
Rund um Schönaich 
Radsport Es hat zwar zu Beginn des Rennens unterwegs
auch mal leicht getröpfelt – aber unter dem Strich ist die
42. Auflage des Osterklassikers „Rund um Schönaich“ für
die Fans und das Peloton eine durchweg sonnige Angele-
genheit gewesen. Rund 200 Fahrer sind beim Hauptren-

nen am Start gewesen, dabei hatte der Sieger Jonas Rapp
vom Team Heizomat auf dem neun Kilometer langen
Rundkurs die besten Beine. Der 21-Jährige aus Rocken-
hausen in der Pfalz siegte vor Jannik Steimle aus Weil-
heim/Teck. Höhepunkt des Rennens war wie immer der

700 Meter lange und bis zu 15 Prozent steile Anstieg am
Wolfenberg hinauf nach Schönaich. Diese Rampe galt es
bei einer Gesamtdistanz von 144 Kilometern 16-mal zu
bezwingen. Klar, dass hier auch diesmal die meisten der
rund 2000 Zuschauer standen. ( hh) Foto: Baumann

Eine ärgerliche Niederlage

E
s wird eng am Tabellenende der
Handball-Bundesliga. Und der
TVB Stuttgart ist nach der

20:24-(8:11-)Niederlage in Wetzlar wieder
mittendrin, statt nur dabei. Da parallel die 
mitbedrohten Eisenacher in Nettelstedt
gewonnen haben, beträgt der Vorsprung
auf einen Nichtabstiegsplatz nur noch drei 
Punkte. „Es wird noch schwer“, hatte
der   Geschäftsführer Jürgen Schweikardt 
schon nach der standesgemäßen Niederla-
ge gegen die Rhein-Neckar Löwen gesagt.

Dessen Bruder und Spielmacher Mi-
chael fehlte am Samstag in der mit 4421 Zu-
schauern ausverkauften Rittal-Arena mit
einer Grippe ebenso wie der Abwehrspezia-
list Viorel Fotache und Linkshänder Djibril
M’Bengue (Patellasehnenprobleme), wäh-
rend auf der Gegenseite Jannik Kohlbacher
trotz einer Trainingspause unter der Wo-
che als einer von drei Europameistern
(neben Torwart Andreas Wolff und Steffen 
Fäth) auflaufen konnte. Sehr zum Leidwe-
sen der Bittenfelder, denn der Kreisläufer
war mit sieben Toren herausragender Ak-

teur auf dem Feld. „Wir haben zu viele ein-
fache Gegentreffer vom Kreis bekommen“,
ärgerte sich der TVB-Torwart Johannes
Bitter, der ebenso wie sein Gegenüber
Wolff (drei gehaltene Siebenmeter) eine
gute Partie machte, aber die frühe 8:3-Füh-
rung der Gastgeber nicht verhindern konn-
te. „Diese Phase war leider durch einfache
Ballverluste geprägt, trotzdem ein Kompli-
ment an die Mannschaft, dass wir zwi-
schenzeitlich wieder auf zwei bis drei Tore
herangekommen sind“, sagte der Trainer
Thomas König, in dessen Team Kasper Ki-
sum mit fünf Treffern bester Werfer war.

Den Linksaußen Martin Kienzle (24)
dagegen wird es nach dieser Saison als drit-
ten Abgang – neben Florian Schöbinger
und Lars Friedrich – zum Drittligisten
Pforzheim ziehen. Wegen einer Länder-
spielpause findet das nächste Spiel erst am 
15. April statt – in der Scharrena gegen 
Hannover-Burgdorf, das dem THW Kiel
am Sonntag überraschend ein 30:30 abge-
trotzt hat. Das zeigt schon, dass es auch da 
mit einem Sieg eng werden könnte.

Handball II Der TVB Stuttgart verliert in Wetzlar mit 20:24 und 
befindet sich mittendrin im Abstiegskampf. Von Joachim Klumpp

Allianz spielt die Stärke im Endspurt aus 

H
ochstimmung in Niederbayern:
die Burschen im blau-weiß karier-
ten Hemd in der Krachledernen,

die Madeln in pink-weiß karierten Bluse
mit Rock: eine Volkstanz-Gruppe beendete
den letzten Heimspielabend der Saison in
der Ballsporthalle in Vilsbiburg. Die Roten
Raben sind aus den Play-offs ausgeschie-
den. Auf dem Boden sitzen die Spielerinnen
von Allianz MTV Stuttgart in ihren korn-
blumenblauen Trikots. Mit einem breiten
Grinsen im Gesicht verfolgt das internatio-
nal besetzte Stuttgarter Team amüsiert das
Ringelreihen auf dem Spielfeld, welches sie
soeben als klarer Sieger verlassen haben.
Die Schuhe aus, die Knieschoner nach 
unten gezogen – glücklich und zufrieden, 
und vor allem: bereit für mehr. 

Das Team von Trainer Guillermo Na-
ranjo Hernández hat mit dem deutlichen
3:0-Erfolg (25:21, 27:25, 25:11) in nur 74 Mi-
nuten den Halbfinaleinzug klargemacht.
„Die spontane Anpassung an das Spiel des 
Gegners ist unglaublich wichtig, und das

hat dieses Mal viel besser funktioniert“,
sagte der Coach zufrieden. Das zweite Vier-
telfinalspiel war bis zur Schlussphase im
zweiten Satz noch offen. Einen ersten
Stuttgarter Rückstand hatte die einge-
wechselte Kaja Grobelna mit einer nerven-
starken Aufschlagserie egalisiert. Dennoch
fielen die Gäste erneut auf
18:21 zurück. Doch wieder ging
das entscheidende Armdrü-
cken am Netz an Allianz MTV.
Bei 23:23 war der Gleichstand 
da, der dritte Satzball brachte
dann die Entscheidung – und
erstickte jeglichen verbliebenen Restwi-
derstand der Roten Raben. 

„Diesen unbedingten Siegeswillen, den
haben sie ja über die gesamte Saison hin-
weg gezeigt. Und jetzt haben sie es wieder
abrufen können“, sagte der Manager Bern-
hard Lobmüller erfreut und ging hinüber
zu den rund 100 Stuttgarter Fans, die das
Team im Raben-Nest anfeuerten. Der klei-
ne Einbruch, verständlich nach dem Stress

der Europa-Tour und dem knappen Aus im
Pokalfinale gegen den Dauerrivalen Dresd-
ner SC, diese Formdelle scheint rechtzeitig
für den Saison-Endspurt überwunden. Die
Mittelblockerin Nichole Lindow zeigte da-
bei einmal mehr, wie wertvoll sie als Dreh-
und Angelpunkt am Netz ist: 18 Punkte
machte sie, davon vier direkte Aufschlag-
Asse und acht Blocks, und gleichzeitig war
sie stets die treibende Kraft auf dem Feld.
„Klar haben wir es wieder kurze Phasen
lang ein wenig schleifen lassen. Aber so 

sind wir halt“, sagte Lindow
und grinste schelmisch. „Am
Ende wissen wir aber, wie
man den Sack zumacht.“

Die Halbfinalhürde ist die-
selbe wie im vergangenen
Jahr, der Schweriner SC. Zu

präsent sind die guten Erinnerungen an die
Siege im Pokalwettbewerb gegen den Favo-
riten aus Mecklenburg-Vorpommern oder
der Play-off-Halbfinal-Erfolg in Schwerin
genau vor einem Jahr. Stuttgart machte
durch zwei knappe Siege den Finaleinzug
klar. Am kommenden Samstag (19 Uhr) 
wird das Halbfinalduell in Schwerin neu
aufgelegt. Das Rückspiel findet eine Woche
später in der Scharrena statt (20 Uhr). 

Volleyball Die Stuttgarterinnen stehen nach zwei Siegen gegen 
Vilsbiburg im Halbfinale um die Meisterschaft. Von Tom Bloch

Im Halbfinale 
wartet auf den 
MTV schon wieder 
der Schweriner SC.

Frisch Auf im Viertelfinale

F
risch Auf Göppingen ist problemlos
ins Viertelfinale des EHF-Cups ein-
gezogen. Der Handball-Bundesligist

gewann am Samstag in der Gruppe B beim
Niederländischen Meister OCI Lions Lim-
burg mit 40:31 (19:15) und belegte damit
den zweiten Platz. Den Gruppensieg si-
cherte sich der HC Nantes durch einen
28:27-Erfolg am Sonntag beim dänischen 
Vertreter Team Tvis Holstebro. Das Vier-
telfinale wird am Dienstag ausgelost.

Nur in den ersten 20 Minuten hatte der
zweimalige EHF-Cup-Gewinner Göppin-
gen in Sittard Schwierigkeiten und lag teil-
weise sogar mit vier Toren im Rückstand.
In dieser Phase spielte das Team von Trai-
ner Magnus Andersson in Angriff und Ab-
wehr zu statisch. „Ich habe in den letzten
Spielen der Lions gesehen, dass sie einen
schönen Handball spielen können“, sagte
Andersson. „Das haben sie am Anfang ge-
macht, aber ich bin zufrieden, dass wir das
im Laufe des Spiels gut lösen konnten.“

Nach dem 12:12 (20.) übernahm Göppin-
gen das Kommando und erkämpfte sich in-

nerhalb von acht Minuten einen beruhi-
genden Fünf-Tore-Vorsprung (18:13).
Frisch Auf diktierte das Geschehen und
blieb auch im zweiten Durchgang konzent-
riert. Mit 40:31 fiel der Erfolg gegen die in 
allen sechs Partien punktlos gebliebenen
Niederländer standesgemäß aus. Links-
außen Andreas Berg war mit zehn Toren er-
folgreichster Göppinger Schütze. Rück-
raumspieler Adrian Pfahl traf sechsmal.

Auch der SC Magdeburg steht nach
einem 39:22 gegen Dinamo Bukarest im
Viertelfinale des EHF-Pokals. Dagegen
geht die Champions League ohne den Ta-
bellenführer der Handball-Bundesliga in
die entscheidende Phase. Nach einer 
schwachen Defensivleistung sind die
Rhein-Neckar Löwen durch eine 29:31-
(15:13-)Heimniederlage gegen HC Zagreb
überraschend im Achtelfinale ausgeschie-
den. Das Hinspiel in Kroatien hatte der
Spitzenreiter noch mit 24:23 gewonnen.
Zuvor hatte sich dagegen die SG Flensburg-
Handewitt für das Viertelfinale qualifiziert
– durch ein 31:30 gegen Montpellier. dpa

Handball I Göppingen besiegt den niederländischen Meister Limburg 
mit 40:31 und kommt als Gruppenzweiter im EHF-Cup weiter.

Nichole Lindow greift an – und hat damit
gegen Vilsbiburg großen Erfolg. Foto: Tom Bloch

L
ediglich 21 Monate vor der Heim-
Weltmeisterschaft stehen die deut-
schen Handballfrauen ohne Bundes-

trainer da. Nach nur einem Jahr und nega-
tiver Länderspielbilanz ist Jakob Vester-
gaard aus seinem Amt geschieden. Der 41
Jahre alte Däne und der Deutsche Hand-
ballbund (DHB) beendeten überraschend
mit sofortiger Wirkung die Zusammen-
arbeit. Laut der Mitteilung des Verbandes
vom Ostermontag ist die Trennung einver-
nehmlich erfolgt.

Als Grund wurde eine fehlende Basis für
die Zusammenarbeit genannt. Der ur-
sprünglich bis 31. Dezember 2017 und da-
mit bis nach der Heim-WM gültige Vertrag
wird aufgelöst. „Wir haben die Situation of-
fen und ehrlich analysiert. Dabei mussten
wir erkennen, dass unsere Wege für den Er-
folg des deutschen Frauenhandballs nicht
mehr zusammenfinden werden. Die Grün-
de sind vielfältig und liegen auf beiden Sei-
ten“, erklärte Bob Hanning, Vizepräsident 
Leistungssport im DHB. Einen Nachfolger
gibt es noch nicht. Mit Blick auf die anste-
hende EM-Qualifikation im Juni und die
Heim-WM vom 1. bis 17. Dezember 2017
wolle der Verband „zeitnah einen neuen
Bundestrainer präsentieren“.

Vestergaard hatte das Amt erst vor
einem Jahr von seinem Landsmann Heine 
Jensen übernommen. „Wir sind uns einig,
dass es leider keine Basis für eine weitere
Zusammenarbeit mehr gibt“, sagte der Dä-
ne. In den fünf Länderspielen dieses Jahres
hatte es nur einen Sieg gegeben.

An der WM in Dänemark im vorigen De-
zember hatte die Nationalmannschaft nur
aufgrund einer Wildcard teilgenommen. 
Am Ende stand Platz 13 zu Buche, was das
Olympia-Aus für Rio bedeutete. Vester-
gaards Bilanz ist mit elf Niederlagen, einem
Remis und neun Siegen negativ.

Dabei gilt Vestergaard mit seinen zwei
Champions-League-Siegen mit Viborg HK
als Fachmann. Doch nicht wenige haben
zuletzt mit Befremden zur Kenntnis ge-
nommen, dass der Däne seine Ansprachen
in den Auszeiten während der Spiele in
Englisch statt in Deutsch gehalten hat. Für 
den DHB ist es eine Trennung zur Unzeit.
Kurz vor Abschluss der Qualifikation für
die EM im Dezember in Schweden und vor
allem mitten im Neuaufbau für das Pres-
tigeprojekt Heim-WM muss der Verband
einen neuen Bundestrainer finden. dpa

Handball Bei den DHB-Frauen 
hört Nationalcoach Vestergaard 
mitten im Neuaufbau auf.

Trainerjob als 

Problemposten

Tischtennis

Ovtcharov spielt
in Top-Form
Der Tischtennis-Europameister Dimitrij
Ovtcharov hat mit Platz drei bei den hoch-
klassig besetzten Katar Open die Ambitio-
nen auf eine erneute Einzelmedaille in Rio 
unterstrichen. Der Olympiadritte von Lon-
don 2012 verlor zwar das Halbfinale mit 1:4
gegen den Weltmeister und späteren Tur-
niersieger Ma Long aus China, zuvor hatte 
Ovtcharov aber den Olympiasieger Zhang
Jike mit 4:1 entzaubert und ein klares Aus-
rufezeichen in Richtung der scheinbar
übermächtigen Chinesen gesetzt.

„Meine Ergebnisse geben mir natürlich
im olympischen Jahr enormes Selbstver-
trauen. Ich habe selbst nicht geglaubt, dass
ich nach meiner Zwangspause schon wie-
der eine solche Leistung abrufen kann“,
sagte Ovtcharov. Der von einer Rücken-
blessur genesene Hamelner verkaufte sich
auch bei der 17. Niederlage im 17. Duell
gegen den Top-Mann Ma Long ordentlich.
„Ich bin sehr zufrieden mit dem Spiel“, so
Ovtcharov. „Anders als in den beiden letz-
ten Matches hatte ich nicht das Gefühl,
dass er mir in allen Belangen überlegen ist.“

Der beste nicht chinesische Spieler der
Welt, der eine Woche zuvor bei den Kuwait-
Open im Viertelfinale knapp mit 3:4 gegen
Zhang Jike verloren hatte, verteidigte mit
diesen Ergebnissen seinen fünften Platz in
der Weltrangliste. Das hilft auch dem deut-
schen Männerteam, das ohne Ovtcharov
bei der WM auf Rang 13 abgestürzt war. dpa

Sergej Karjakin ist der neue Herausforde-
rer des norwegischen Schach-Weltmeis-
ters Magnus Carlsen. Der 26 Jahre alte
Russe gewann in Moskau das Kandidaten-
turnier und qualifizierte sich erstmals für
ein WM-Duell. Der Titelkampf soll im No-
vember in New York stattfinden. Die Ent-
scheidung über den Turniersieg fiel in der
letzten Runde im direkten Aufeinander-
treffen von Karjakin und Fabiano Caruana
(USA), das der russische Großmeister mit
den weißen Figuren gewann. dpa

Schach

Karjakin qualifiziert 
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